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Die Auslieferung der detitsclsen
Staats- und Pcivatwirtschaft

 Schluß.!
3. Okkupation und Sanktivnen.

Der Bericht der Sachverständigen mutet dem deutschen
Volke die Verstümmelung seiner Souveränität unb die
Unterwersung unter eine wirtschaftliche Fremdherrschaft zu,
während er es ausdrücklich ablehnt, sich über die Frage der
militärischen Okkupation auszusprechen, weil dies eine nicht
in seine Kompetenz fallende politische Frage sei. Als ob
die Entmündung des deutschen Volkes nur eine offizielle,
nicht auch eine politische Angelegenheit ersten Ranges wäre.
Frankreich hat bereits erklären lassen, daß es auch bei An-
nahme der Sachverftändigenvorschläge die Veseßung des
Ruhrgebietes aufrecht erhalten werde »bis Deutschland alles
bezahlt habe."

9er deutsche Auszug aus dem SachverständigewBericht
unterstreicht die Erklärung der Sachverständigen, daß ihre
Vorschläge »auf der Annahme basieren, daß die sinanzielle
undz wirtfchaftliche »Einheit des Reiches wieder hergestelltwer e." - .

Was unter den Bajonetten Frankreichs die Wiederher-
stellung der wirtschaftlichen und finanziellen Einheit des Reiches
bedeutet, bedarf für Leute, die den Verstand noch nicht ver-
loren haben, keiner Ausmalung 5

Fast noch schlimmer als die Zurückhaltung der Sachver-
ständigen in der Besetzungsfrage ist ihre Zurückhaltung in
der Sanktionsfrage Die Sachverständigen sprechen sich dahin
aus, daß die »bestehenden Maßnahmen« � gemeint sind
die rechts: und vertragswidrigen Sanktivnen der Franzosen
und Belgier � »im Falle einer offenkundigen Versäumnis
in der Erfüllung der allseitig angenommenen Bedingungen
wieder angewandt werden können"; ferner, daß es in einem
solchen Falle �Garbe ber Reparationsgläubiger« � liest
Reparationskommissiom d. h. der Franzosen �- sei, die Art
der anzuwendenden Sanktivnen und die Art und Weise ihrer
schnellen und wirksamen Durchführung festzuftellem  Man

vkkautwpkuich in: Sdariftleitung: |Franz Dito, Starttslan.

Yer gseg der Hctswefler Hanna.
Roman von Viola Landt.

 Nachdruck verboten.!
16. Fortsetzung.

»Und nun erlaubst Du, lieber Ullrich, daß ich Dir noch
meine neue Pflegerin vorstelle.« Der Kommerzienrat schellte
den Diener herbei· Jch laffe die Schwester auf einen Augen-
blick zu mir bitten.�

»Seht wohl.�
Dann wandte er sich wieder an den zu einem Klumpen

Verlegenheit zusammengesunkenen Bruder. »Wie gesagt,
lieber Ullrich, Jhr könnt mich gern haben. «Bitte, bitte, das
soll keine Jronie sein. Wenn Jhr mir mal die Zeit ver-
treiben wollt . . . Na, wo bleibt denn die Schtvester?«

Herr von Nosenow gab sein Vorhaben auf. Aber nur
für den heutigen Nachmittag. Er würde bald wiederkommen,
die Erlaubnis besaß er ja. Dann wollte er ohne Umschweife
mit seinem Anliegen herausrücken Vielleicht war es gar
vorteilhafter, wenn er heute noch schwieg und nicht gleich mit
der Tür ins Haus hineinsiel.

Schwester Hanna stand auf der Schwelle. Nach kurzem
inneren Kampf hatte sie sich für ein Kommen entschieden.
Nicht feige fein! Warum auch? War ihr Gewissen nicht
rein vor diesem Manne?
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Sonnabend, den 9. August.

erinnere sich des Franzoseneinbruchs ins Nuhrgebieh der
trotz bes Einspruches der Engländer erfolgte.!

Die Annahme von Vorschlägem die solche Sätze ent-
halten, würde nicht mehr und nicht weniger bedeuten, als
die deutsche Anerkennung der bisher von Deutschland als
völkerrechts- und vertragswidrig bekämpften Sanktionspolitik

Die Sachverständigen erkennen an, daß die Uebersührung
der ungeheuren dem deutschen Volke auferlegten Zahlungen
an das Ausland für absehbare Zeit unmöglich ist. Das
Ausland kann die Deutschland auferlegten Leistungen weder
in Form deutscher Exvortwaren aufnehmen, noch ist an irgend
welche erhebliche Barzahlungen zu denken. Statt daraus die
naheliegende Folgerung zu ziehen, daß Deutschland keine
höheren Leistungen auferlegt werden dürfen, als was in
irgend einer Form in absehbarer Zeit an die Neparations-
gläubiger abgeführt werden kann, verlangt der Sachver-
ständigemBericht von Deutschland ungeheure und unerfüllbare
materielle Opfer. Er verlangt die Preisgabe lebenswichtiger
deutscher Hoheitsrechte und die Auslieferung der deutschen
Wirtschaft an die Fremdherrschaft der Neparationsgläubiger.
Er macht weder die rechtswidrige Besetzung des Ruhrgebietes
rückgängig, noch sichert er für die Rheinlande die im Ver-
sailler Diktätvorgesehenen Räumungsfriftem Er läßt das

der Schwebe, ja, er schafft für diese Politik der rohen Ge-
walt eine Rechtsgrundlage

Konstruktion und Ziffern der Deutschland durch das
Sachverständigen-Gutachten zugemuteten Tributleistungen
zeigen mit aller Deutlichkeit daß die Sachverständigen sich
einfach dem alten französischen Willen, Deutschland zu zer-
stören, gefügt haben. Die Sachverständigen haben ihre bessere
Einsicht dem Wunsche nach Einstimmigkeit untergeordnet.
»Deutlich haben wir erkannt�, heißt es im ersten Teil des
Gutachtens, daß politische Rücksichten notwendig gewisse
Grenzen ziehen, innerhalb deren eine Lösung gefunden werden
muß«. Wer diese Grenzen gezogen hat, das hat General
Dawes selbst öffentlich auskundet, indem er den französischen
Sachverständigen das Zeugnis ausstellte, sie seien unnach-
giebig gewesen. «

Deutsches Volk sei gewarnt!

Der Herr von Nosenow sah »auf, seine Augen weiteten
sich, er stutzte . ·. dann oerbeugte er sich gemessen. Mit wohl-
erzogenen Mienen standen sich die beiden Menschen gegenüber.

»Meine liebe Hausgenossin«, bemerkte der Kommerzien-
rat in ftolzem Behagen. »Sie hellt mir meine einsamen Tage
auf, ich bin ihr zu wärmstem Dank verpflichtet«

»Aber ich tue doch nur meine Pflicht", versetzte Hanna sanft.
Sie stand aufrecht und unbefangen, ein Bild von -

strickendem Liebreiz; ihr Gesicht war dunkelflammig, wie von
rötlichern Kaminfeuerschein überloht.

Der Gutsherr von RosenowsBerenberg erhob sich und
verabschiedete sich mit ein paar freundlichen Worten, in denen
ein Unterton matter Enttäuschung lag.

Zornschnaubend stampfte er in die weite Winterland-
schaft hinaus. Dieses Weib da . . .l Das hatte gerade noch
ges Mißlang die Heirat mit einem Joachim von Rose-
now, versuchte man es auf andere Weise zu Reichtum zu ge-
langen. Natürlich, sie würde ihn nett einwickeln mit ihrem
taubenhaften Wesen, ihren zuckersüßen Blicken . . . Schen-
kung unter Lebenden  Verflixt noch mal. Da war
nichts zu machen. Die Erben hatten das Nachsehen. Jmmer
stärker vibrierte die Wut in ihm.

Joachim durfte auf keinen Fall das Haus des Onkels
betreten. Sah er die Person wieder, gab es womöglich Rück·
fälle und dramatische Szenen. Aber er, Ullrich von Nosenow,
würde wiederkommen, wache Kontrolle üben, würde bald . ·.
sehr bald wiederkommen.

»�Sie·s�ind�s·o fehr-oeig-gfam-gewtfr-iten, Geb-weite?"
Hanna raffte sich zusammen. »Soll ich die Karten holen?�
»Ja, tun Sie das« «

Ziehung 1. Klasse am to. und 11.0ktober 1924.
Es war so um die neunte Abendstunde. Fritz Nosenow

saß im Btedermeierzimmer in traulich beschatteter Sofaecke,

Damoklesschwert weiterer »Sanktionen« über Deutschland in · «

Druck, Verlag unb EStaumauer DrucherebGese
edition: -
chaft m. b. H. 1924.

Jm Vertrauen auf die vierzehn Friedenspunkte Wilsons
legte Deutschland die Waffen nieder. Aufgebürdet
wurde ihm das den vierzehn Punkten Hohn sprechende
Versailler Diktat. ·

Seit 50 Jahren schrie Frankreich nach Revanche und
rüstete zum Krieg gegen Deutschland. Die Franzosen
aber bürdeten mittels des Versailler Diktats Deutsch-
land die alleinige Schuld am Weltkriege auf.  Siehe
unsere Flugblätter Nr. 21, 41 unb 71!.

Die Neparationskommission sollte laut Versailler Diktat
den Kriegsschaden nach sorgfältiger Prüfung fest-
setzen. Die Franzosen vervielfachten ihre Schadens-
berechnung so ungeheuer, daß darüber die eigenen
Bundesgenossen entrüstet waren.  Siehe unser Flug-

« blatt Nr. 53
56000 Millionen Goldmark an Gold und Sachwerten

lieferte Deutschland ab; allein für die Vesaßung
mußte es bis Ende 1923 5125 Millionen Golmark
aufbringen. Nur ein Bruchteil der ungeheuren Tribut-
leistung wurde Deutschland gutgeschrieben.  Siehe
unser Flugblatt Nr. 37!.

9eutfchlanb, ja die ganze Welt erhoffte von dem Gut-
achten der Sachverständigen den Anfang einer ruhigen
Entwicklung. Die Sachverständigen haben sich
der Unnachgiebigkeit der Franzosen gebeugt und ihr
Gutachten zu einem Jnstrument zur restlosen Aus-
plünderung und Versklavung Deutschlands gemacht.

Deutsches Volk sei gewarnt!  Erfahre aus der
Geschichte eines von den Franzosen unterjochten Volkes, was
dir bevorsteht.  Siehe unser Flugblatt Nr. 22!. Nicht durch
feige Unterwerfung werden Bölkerschicksale bezwungen, sondern
durch Mut und Entschlossenheitl

Deutscher Fichte-Bund, e. B»
Hauptstelle für Jn- und Auslandsaufklärung

Gegründet im Januar 1924. Hamburg 36, Colonnaden 47
Flugblätter in allen Weltsprachen werden kostenlos abgegeben.

Hanna ihm gegenüber. Sie lächelte ein wenig hilflos und.
mischte die Karten. Dabei dachte sie daran, daß ihre Tage
in diesem Hause nun doch gezählt waren. Herr von Nosenow
würde wiederkommen und auch Joachim. »

Siedende Angst übergoß sie. Nein, einem Wiedersehen
fühlte sie sich nicht gewachsen.

»Das kühle Benehmen meines Bruders Jhnen gegen-
über hat Sie wohl verlegt?� forfchte der Kommerzienrat.
,,Wahrhaftig . . ·, erfand kein Wort für Sie. Das ist unerhört«

»Das ist weiter nicht verwunderlich, Herr Kommerzien-
rat. Sie lobten mich gar zu auffällig. Verwandte pflegen
eifersüchtig zu sein. Und deshalb . . ·« Sie stockte, atmete
tief und nahm dann einen mutigen Anlauf . . . »Deshalb ist
es besser,.ich gehe. Jch möchte keine Mißhelligkeiten herauf-
beschwörem diese Leute denken am Ende gar, ich versperre
ihnen den Weg zu Jhrem Herzen«

Diese Gründe waren fadenscheinig und ohne rechte Logik,
trotzdem versetzten sie den Kommerzienrat in zitternde Er-
regung, seine Hände sanken schlaff auf ben Tisch herab. Und
dann ergoß ich ein Wortschwall auf Hanna: er beschwor,
bat, schmeiche , bettelte . . . Seit der Stunde ihres Kom-
mens sei er ein anderer Mensch geworden, er könne ihren
veredelnden Einfluß nicht entbehren, ohne ihre Nähe, ihre
Frauenanmut, ihre sanfte, bezwingende Art ginge er zugrunde,
seelisch und körperlich.
,  Fortsetzung folgt.!
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von der Londoner Konferenz
Der Rat der Vierzehn

London, 6. August. Reuter erfährt: Das wichtigste
Ereignis des heutigen Tages war die Zusammenkunft des
Rates der Vierzehn, heute vormittag in der Downingstreet.
An dieser Sitzung nahmen teil, die fiil!renden Delegierten,
eine Anzahl Sachverständige usw. Großbritannien war
vertreten durch MacDonald und Snowden, Frankreich
durch Herriot und Clementel, Deutschland durch Marx
und Streseniann. Letzteren standen zwei Sachverständige
zur Seite. Der deutsche Reichskanzler hielt eine Rede,
in der er die wichtigften Punkte derDenkschrift zusammen-
faßte, da nicht genügende Abschriften zur Verfügung
standen. Hierauf folgte eine Erörterung über das zu
befolgende Verfahren, deren Hauptergebnis der Beschluß
war, heute abend um 9 Uhr im Zimmer des Premier-
ministers im Unterhause wieder zusammenzukommen. Jn-
zwischen hielten eine Anzahl Delegierter, der im Rat der
zVierzehn vertretenen Nationen, Besprechungen ab, um die
deutsche Denkschrift durchzusehen und die verschiedenen
darin ausgeworfenen Fragen zu prüfen. Die Frage der
militärischen Räumung des Ruhrgebietes, die als crux
der ganzen Lage angesehen wird, wird höchstwahrscheinlich
von denselben Persönlichkeiten erörtert werden, die die
Vollkonferenz bilden, aber nicht in ihrer Eigenfchaft als
Chefs der Delegation der alliierten Konferenz sondern der
als Minister ihrer Länder.

Die Nachtsitzung der Konfereiiz, die um 9 Uhr abends
im Büro MaeDonalds begann, war von kurzer Dauer.
Um 10,30 Uhr war sie beendet· Deutschland war durch
Reichskanzler Marx und Reichsaußenmiiiister Dr. Strefe-
mann und Herrn von Schubert vertreten. Frankreich
durch Herriot, Elemente! und den Sachverständigen Aron,
jeder der anderen Staaten durch seinen Minifterpräsidenten,
einen zweiten Minister und einen Sachverständigen. Der
Unterstaatsfekretär im Foreign office Sir, Ehre Crowe
verlas einen Bericht, den die alliierten Sachverständigen
abgefaßt hatten .und worin sie sich mit der deutschen
Denkschrift beschästigen, die am Vormittag dem General-
sekretariat der Konferenz übergeben worden war. Sir
 Ehre Crowe hob hervor, daß die Einwendungen der
Reichsregierung gegen die Vefchlüsse der Konferenz keine
unüberwindlichen Schwierigkeiten für ein befriedigendes
Schlußresultat der Konferenz erwarten ließen. Sodann
wurde jener Teil der deutschen Denkschrift erörtert, der
fich auf die Feststellung der Verfehlungen bezieht.

Dr. Strefemann erklärte, daß die Reichsregierung allen
Abänderungen zustimmen würde, welche die Alliierten im
Anhange 2 des Versailler Vertrages vorgenommen hätten.
Diese Abänderungen, die fich auf das Reparationskapitel
beziehen, würden den künftigen Zeichnern der deutschen
Anleihe neue Sicherheiten geben. Die Erörterung drehte
sich weiter um den Ausdruck ,,flagrante Verfehlungen«,
der fich im Dawesbericht findet. Dr. Strefemann forderte,
daß ein Schiedsgericht eingesetzt werden soll, das ent-
scheiden soll, ob Deutschland eine solche flagrante Verfeh-
lung begangen habe. Die Franzosen behaupteten gestern,
daß der Ausdruck Verfehlung« mit dem Aus-
druck ,,absichtliche , der fich im Versailler
iVertrag findet, d. h. eine flagrante Verfeh-
lung würde jedesmal dann stattfinden, wenn Deutschland
seine Verpflichtungen absichtlich nicht erfülle. Die Erör-
terungen über diese Frage konnten nicht abgeschlossen
werden. Dies foll in einer heute um 11 Uhr vormittag
stattfindenden Sitzung geschehen, an der alliierte und
deutsche Vertreter teilnehmen werden. Vorher werden die
Alliierten um 10 Uhr eine Besprechung abhalten.

Reue franziifische Forderungen für die
Baumung

Paris, 7. August. MacDonald empfing gestern 4 Uhr
nachmittags den französischen Kriegsminister Siollet unb
besprach mit ihm die Frage der militärischen Räumung des
Ruhrgebietes. Es geschah zum ersten Male seit Beginn der
Konferenz, daß MacDonald und General Nollet allein eine
Unterredung hatten. Dem Londoner Berichterstatter der ,,Ere
nouvelle« zufolge hat General Nollet MacDonald ein Projekt
überreicht, bas fich auf die Jnternationalisierung der Kölner
Zone bezieht. Der Völkerbund foll dort Frankreichs Sicher-
heit überwachen. Die Räumung des Ruhrgebietes könnte
nach der Anschauung des Generals Nollet erfolgen, wenn
Deutschland bestimmte Zusicherungen für die Abrüstung geben-
würde. MacDonald schien von-diesem Projekt nicht sehr
befriedigt, geftattete aber, daß es der Konferenz überreicht
werbe. Nach anderen Meldungen wünschen die Franzosen,
daß die Räumung des KölnerBrüchenkopfes davon abhängiggeknfifcht werde, daß Deutschland die Militärkontrolle weiterhinzu a e. «

kjålerhandliiiigeii über die Räuniungssrage
Paris, 7. August. Der Sonderberichterstatter des ,,Quo-

tidien« meldet aus London, heute finde eine Verhandlung
zwischen den deutschen, französischen und belgischen Delegierten
über die Frage der militärischen Räumung des Ruhrgebiets
statt. Herriot müsse bei dieser Frage auf viele Umstände
Rücksicht nehmen. Wenn MacDonald die These annehme,
daß die Kölner Zone erst geräumt werde, wenn Deutschland
die Bedingungen erfüllt habe, die die Votfchafterkonfetenz
festgelegt habe, und nachdem die interalliierte Kontrollkom-
mission durch einen Organismus des Völkerbundes erfetzt
worden sei, müßte eine Formel gefunden werden, um die
endgültige Räumung des Ruhrgebiets mit der des Kölner
Briickenkopfes zu verbinden.

Die Kontrolle der deutschen Einnahmen.
Paris, 7. August. Gestern war berichtet worden,

daß im Organifationskomitee für die Kontrolle der deutschen
Einnahmen, die nach dem Dawesplan für die Reparations-
zahlungen benutzt werden sollen, schwere Konflikte zwischen
den französischen und den deutschen Vertretern ausgebrochen
seien. Jm Laufe dieser Nacht konnten sie geschlichtet
werden und ein Schlußbericht der Konferenz konnte ab-
gefaßt werden.

Eine neue Zollgrenze
Essen, 7. August. Die Besatzungsbehörde hat zur Unter-

drückung des Schmuggels an der Ostgrenze des Ruhrgebietes
eine Zollgrenze auf der linken Seite geschaffen, die fich etwa
10 Kilometer von der ersten Grenze des besetzten Gebietes
aus gerechnet erstreckt. Jeder Warentransport muß mit
einem Pajfierfchein versehen sein mit Ausnahme von land-
wirtschaftlichen Erzeugnissen aus den Betrieben des Zollge-
bietes und solcher Waren, die den Zollbestimmungen nicht
unterliegen.

Wahlerfolg des Verbandes christlicher
Bergarbeiter.

Bochuuy 7. August. Bei den Wahlen der Knappschafts-
ältesten im rheinifchen Braunkohlenreviey die vom 28. bis
31. Juli stattfanden, hat der Gewerkschaftsverein christlicher
Bergarbeiter eine überwiegende Mehrheit erzielt. Es wurde
in dreißig Sprengeln gewählt. Es erzielte der Gewerkverein
christlicher Bergarbeiter 4133 Stimmen, die Freien Gewerk-
schasten 1907 Stimmen. Die Kommunisten und Unionisten
erzielten nur wenige Stimmen, die auch noch nicht einmal
gewettet werden konnten, weil keine vorschriftsmäßigen Kandii
datenlisten aufgeftellt worden waren. Von 37 Kandidaten
erhielt der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter allein 25,
also weit über die Hälfte. Die freien Gewerkschasten erhielten
11 Kandatem einer blieb unbestimmt.

Die Jlufwertung marschiert.
Vom Hypothekengläubigew und Spar-Schutzverband

wird uns geschrieben:
»Das deutschnationale Mitglied des Aufwertungs-

ausschusses, Verbandsdirektor Dr. Steininger, hat an
den Staatssekretär im Reichsjustizministerium folgendes
Schreiben gerichtet:

»Im Aufwertungsausschuß ist vereinbart worden, daß
Euer Hochwohlgeboren aus den Fraktionen bestimmte Ent- J
würfe oder Anträge vorgelegt werden dürften. Da der
bekannte Entwurf des Herrn Oberlandesgerichtspräsidenten
Dr. Best bei weitem ain eingehendsten durchgearbeitet er-
scheint und da Millionen von Deutschen fich zu ihm be-
kannt haben, halte ich es für notwendig, daß die vor-
zunehmende Prüfung fich auch auf ihn erstreckt. Jch
nehme ihn daher als Antrag auf und bitte gütigst zu
veranlassen, daß die vereinbarte Prüfung der Ressorts auf
ihn erstreckt wirb.�

Wie wir ferner foll der Ausschuß spätestens
am 11. August wieder und die Vorprüfung
einzelner Anträge und durch die zuständigen
Ministerien bis dahin möglichst beendet sein; auch sollen
die schriftlichen  «» » « f� bis dahin ge-
prüft sein.

Durch den Antrag Dr. Steiniger wird dem Bestschen
Entwurfe die erste von uns beanspruchte Anerkennung
zuteil. Wir erwarten vom Reichstag mit Bestimmtheit,
daß er das durch die berüchtigte 3. Steuernotverordnung
an den Spareru verübte Unrecht und das durch dieses
hervorgerufene Mißtrauen bezw. Kreditnot schleunigst be-
seitigt und eine gesetzliche Regelung schafft, die sowohl den
altbewährten Rechtsgrundsätzen von Treu und Glauben
als auch den wirtschaftlichen Erfordernissen hinsichtlich
Aufrechterhaltung derKreditwürdigkeit des deutschen Staates
und der deutschen Wirtschaft gerecht wird, wie dies der
Bestsche Gesetzentwurf vorsieht. Jn diesem Zusammenhange
möchten wir besonders darauf hinweisen, daß der Vertreter
der Hhpothekenbanken im Reichstagsausschüß ausdrücklich
erklärt hat, daß eine gerechte Aufwertung  höher als die
jetzige! keine Jnflation zur Folge haben würde«

An alle ehemaligen Ansiedlei in Polen.
Der von der polnischen Regierung als Vertrauensmann

für die Liquidationsangelegenheiten ernannte deutsche Senator
Hasbach richtet an alle Ansiedley deren Besitzrechte auf Grund
des polnifchen Gesetzes vom 14. Juli 1920 annulliert wurden
und die zurzeit der Annulation polnische Staatsbürger waren,
einen Aufruf, in welchem er sie zur Geltendmachung ihrer
Ansprüche nach folgenden Gesichtspunkten ausfordert:

1. Alle Anschriftem die Entschädigungsgnsprüche auf
Grund des Beschlusses des Völkerbundes vom 17. Juni
1924 und der polnischen Zustimmungserklärung darüber
betreffen, find zu richten an Senator Hasbach, Poznau, Wald
Leszczynskiego 2.

2. Zur Erlangung der Entschädigung ist ein Antrag an
die in Punkt 1 bezeichnete Stelle einzusenden.

3. Die Frist zur Einreichung dieser Anträge läuft am
17. September d. Js. ab. Als Einreichungstag gilt der Tag
der Aufgabe bei der Post. Anträge, die nach dem 17. Sep-
tember eingehen, werden nicht mehr beriicksichtigt

4. Nach Eintreffen des Antrages wird den Ansiedlern
eine Mitteilung darüber« zugehen, was sie zur Erlangung der

«, , «, , ,  zu tun haben.
5. Der Antrag an den Vertrauensmann foll etwa lauten:

Jch  Vor- und Zuname!, wohnhast in . . . . . bitte
um Auszahlung des auf mich entfallenden Betrages der
für annullierte Ansiedler festgesetzten Entschädigung. - Jch
besaß zur Zeit der Annullatsjon die Ansiedlungs-Renten-
pachtftelle in  Ort, Kreis!, Stellennummer . . . .

Jch war zur Zeit der Annullierung polniseher
Staatsangehörigey Bescheinigung über meine polnifche
Staatsangehörigkeit zur Zeit der Annullation werde
ich einreichen. »»

 Ort, Datum.!  Vor- und Zuname.!
Alle Schreiben im Verlaufe des Auszahlungsverfahrens

sing, wenn durch die Post übersandt, »eingeschrieben« einzu-en en.

Lokaleä
Machdruch unserer Originalberichte verboten.!

�P? Siamslnu, 8. August.
Das schlesische Notgeld hat nur noch bis zum 15-

August Gültigkeit. Watte man aber nicht bis zum legen Tage,
sondern führe man es bezeiten einer Sammelftelle zu, damit man
zuletzt keine Schwierigkeiten und Verluste hat. Nachdem das
Notgeld der Provinz aufgerufen unb zum Teil auch schon
eingezogen worden ist, macht fich ein von Tag zu Tag empfind-
licherer Kleingeldmangel bemerkbar. Vor allem werden die
kleinen handlichen 5- und 20-Pfennigscheine sehr fehlen.

=  Vom Versorgungsamt Breslau.! Aus Grund
der dritten Verordnung über die Aenderung von Versorgungss
bezügen vom 25. Juli 1924 hat das Versorgungsamt eine
Umrechnung der Versorgungsgebührnisfe vorzunehmen. Diese
Umrechnung ist so zu beschleunigen, daß pom l. September
1924 ab sämtliche Versorgungsberechtigten laufend ihre Ge-
bührnisse nach der oben genannten Verordnung erhalten. Das
Versorgungsamt ist daher gezwungen, alle anderen, nicht ganz
besonders dringenden Arbeiten bis Mitte August zurück«
zustellen. Auch können in dieser Zeit die sonst üblichen
Sprechstunden nicht aufrechterhalten werden. Vielmehr bleibt
das Versorgungsamt für den Publikumsverkehr  mit Aus-
nahme der Vorgeladenen! bis einschließlich 16. d. 9ms.
geschlossen 
« Aerztekammer für Niederw und Oberschlesiein Die
Preußische Gesetzfammlung veröffentlicht ein Gesetz vom l8.
uli über die Bildung einer gemeinsamen Aerztekammer für

die Provinzen Nieder- und Qbersehlefien Als Oberpräsident
im Sinne früherer Verordnungen über die Einrichtung
ärztlicher Standesvertretungen gilt der Oberpriisident von
Riederschlesiem Jm Vorstande sollen die beiden Provinzen
entsprechend dem Verhältnis der aus ihnen stammenden
Mitglieder vertreten fein. Jn den Aerztekammer-Ausschuß
wählt die Kammer zwei Vertreter und zwei Stellvertreter.
Die Kammer wird gebildet, indem in Oberschlesien Kammer:
Mitglieder gewählt werden, die der bereits bestehenden Aerzte-
kammer für Niederschlesien beitreten. Der Vorstand der
niederfchlesischen Aerztekammer führt die gemeinsamen Ge-
schäfte, bis die neue Kammer gebildet ist.

Silberberg, 6. August.
Stadt, hornig, welcher erst seit April d. Jst. hier tätig war,
ist heute in Breslau nach schwerer Krankheit im Alter von
53 Jahren Verstarben.

Berichtigung-
Die von uns in Nr. 108 gebrachte Notiz bezügL des

Unglücksfalles in der Dt. Vorstadt ändern wir, nachdem uns
der Besitzer des fraglichen Pferde-s, Herr Alfons Wieloch, den
Fall geschildert hat, folgendermaßen ab:

Der Sohn des Besitzers war mit dem Anschirren
eines 2% jährigen Pferdes beschäftigt, als fich dasselbe
losriß und diirch den Hof auf die Straße ftürmte. Vor
dem Hoftor der betr. Vesitzung, mitten auf der Landstraße,
spielte eine Schar Kinder über welche das Pferd hinwegsprang
Die Kinder liefen nachher zur Seite, nur der sjährige Leo
Schikora blieb vor dem Tor liegen. Durch einen Angeftellten
des betr. Besitzers wurde er sofort hereingeholt und mittels
Wagen zum Arzt gebracht. Also nicht der Vater, sondern der
betr. Besitzer hatte sofort ärztliche Hilfe in Anspruch genommen.
Nach dem ärztlichen Gutachten war von einem Hufschlag des
Pferdes nichts zu merken. Das Kind muß anscheinend vor
Schreck gefallene fein, unb fich beim Sturz eiiie Gehiruerfchüb
terung zugezogen haben, an deren Folgen es verstarb. Von
einer Fahrlässigkeit des Besitzers kann also keine Rede fein."

F�

Der Bürgermeister der hiesigen.



Ueueste Raclsrichteie f
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Depeschen des ,,Namslauer Stadtblattes«.»
London, 7. August. Der Wortlaut der englischcussischen

Vereinbarung ist heute abend veröffentlicht worden. » Jhre
Hauptpunkte hat Ponsonbh bereits gestern abend im Unter-
hause auseinandergesetzn

London, 7. August. Bläitermeldungen zufolge, hat die
britische Regierung durch die Vereinigten Staaten eine sofor-
tige Erklärung Mexikos bezüglich der Ermordung von Mrs
Evans gefordert. Die britische Regierung habe sich das Recht
vorbehalten jede Aktion zu unternehmen, die für notwendig
erachtet werde.

London, 7. August. Die Abendpresse betont, es sei jetzt
klar, daß die Londoner Konserenz länger dauern werde, als
ursprünglich gedacht war und daß sie nicht vor Dienstag
oder Mittwoch zu Ende gehen könne.

London, 7. August. Dr. Breitscheid erklärte in einem
vom Eveuing Standard veröffentlichten Jnterview wenn die
deutschen Delegierten mit dem Entwurf einer Regelung zu-
rückkehrtem der nicht ein Versprechen sosortiger Zurückziehung
der französischen Truppen aus dem Ruhrgebiey sowie eine
Amnestie für die wegen des passiven Wiederstandes Einge-
kerkerten cinschließe, bestehe wenig Aussichh daß die aus den
Dawesplan bezüglichen Gesetzentwiirse durch den Reichstag
angenommen würden. -

Rom, 7. August. Der saszistische Nationalrat hat das
neue Direktorium der Faszistenpartei gewählt, das nunmehr
aus 21 Mitgliedern aus den verschiedenen Provinzen Jtaliens
besteht. Dem neuen Direktorium gehören 11 Abgeordnete
der italienischen Kammer an.

London, 7. August. Zuverläßlich verlautet, daß die hier
verbreitete Meldung, die deutsche Delegation habe den Bericht
des ersten Komitees angenommen, in dieser Form nicht zu-
trifft. Es darf nicht außer Acht gelassen werden, daß es sich
bei den Berichten des Sachverständigenkomitees die von
salliierter Seite stets hervorgehoben wurden, nur um Anempseh-
lungen, keineswegs um endgültige Beschlüsse handelt und daß
daher kaum erwartet werden kann, daß das Ergebnis der
Verhandlungen vor Abschluß aller Komiteeberatungen bekannt
gegeben wird.

 Privat-Telegramme.! 
« Berlin, 8. August 1924.

�� Nach einer Blättermeldung ist der Pfälzer Regierung
neuerdings von der interalliierten Rheinlandkommission eine
Liste mit 1116 Ausgewiesenen iiberreicht worden, denen die
Rückkehr erlaubt ·worden ist. Aus der Liste befinden sich auch
solche Pscilzey die s. Bt. wegen Abwehr der Separatistem
Bewegung ausgeiviesen worden waren, darunter der Polizei-
Xinspektor Rothaus aus Pirmasenz �

� Von dem bei dem Eisenbahnungliick in Melchrichi
stadt Berletztem ist nach einer Meldung des Lokalanzeigers,
der Miihlenbesißer Robert Stenger in Gotha gestorben.

� Gestern abend gegen 7 Uhr ereignete sich in Berlin
am Baltenplatz ein schweres Straßenbahnungllick Der Trieb-
wagen eines Straßenbahnzuges der die abschüssige Peters-
burgersStraße hinabsuhr, sprang in "einer Kurve aus den
Schienen und» raste gegen die Bordschwelle und gegen einen
Kandelabetz der umgerissen wurde. Sämtliche Fensterscheiben
des Triebivagens und des Anhängewagens zertrümmerten
Der Fahrgäste bemächtigte sich eine ungeheure Panile Viele

und der
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sprangen bereits in voller Fahrt ab. Es wurden im ganzen
12 Personen mehr oder weniger schwer verletzt.

� Das Berliner Tageblatt meldet aus Newyork ein
neues Verbrechen aufständischer Eingeborener in Mexiko
Eine Bande von 50 Mann überfiel eine Hacienda im Staate
Yukatam tötete 17 Bewohner und pliinderte das Anwesen
vollständig aus.

� Starb einer Blättermeldung aus Newyorig erlebte die
Stadt gestern den heißesten Tag seit 6Jahren. Das Thermo-
meter stieg im Schatten auf 100 Grad Fahrenheit. Tausende
verbrachten die Nacht im Freien. Verschiedene Todesfälle
durch Hitzschlag sind zu verzeichnen.

= Kirchliche Nachrichten.
Evangelis -Kirchliches.

Trinsp d n 10. August 1924 predigen:
7�/� Uhr Pastor F� hrmann.r e el.

_ für den tbesamtoerband der evangelischen rauenhilse.Freitag, den 15. August, vorm. 9 Uhr Beichte und eil. Abend-mahl: Pastor Fuhrmann. 
Vereinsnachrichtem

Dienstag, den 12. August, abends 8 Uhr Familienabend desevangelischen Männer- und Junglingsvereins
Mittwoch, den 13. August, abends 8 Uhr Sugmännernerein.

Donnerstag, den 14. August, abends 8 Uhr Jungmädchenabteilung
Freitag, den 15. August, abends 8 Uhr Jugendverein
Luth. Gottesdienst den 10. d.«Mts., nachm. �/.�3 Uhr.

Synagogengemeinde-Gottesdienst.Freitag, abends V-«»8, Sonnabend 8 Tischoh Taro.onntag, morgens &#39;/:8� nachmittags 7 Uhr.

«»- 
S·

Produkteninarktbericht
Amtliche Notierungen der an· der·Breslauer Produktenbörsevom 7. August 1924 ge ablten Prei n in Goldmark � Goldinark- �In Damit! ab schlesischerBerla estation. Tendenz:  Betrerbe:

Still. ��»Kartofseln: Bei reichlicheni Angebot Preise unverändert. �
Futtermitteh Fest. - Mehl: Ruhm.

Tcigliche amtliche Notierungen �00 kg!:
 Betreibe: ___7:__ __6_.__ Deliaaten: |__7_.__|__+6.__

Weizen . . . . . . 19,20 19,20 Raps, Wint.1923 - 27Ro ge . . . . ·. 14,8si 80 do. 1924 �� �
ailer . . . . . . .. 14,50 14,50 Leinlamen  � 38
raugerite . . . 18,00 18,00 Senigamen . . . . � 44Mitte gerste ·. 16,50 16,50 Bau saat .. . � �Futtergerste .. �- ohn, blau �- 66

�Die Preise verstehen sich bei sosortiger Bezahlung.

Der unterzeichnete Bürgermeister ist vom 9. August bis
einschi. 5. September beurlaubt und wird in dieser Zeit durch
den Beigeordneten, Herrn Kaufmann Wechmanry vertreten.

Name-lau, den 7. August 1924. «
· Dr. Lober, Bürgermeister.

Feier des Vrrfessnuustaars 1924.
ur Erinnerung an die Wiederkehr des Tages, an dem

vor s ns Jahren « die neue Verfassung des Deutschen Reiches
vollzogen wurde, findet

am U. August d. IS» vormittags 10 Uhr
in der Hindenbiirghalle t

eine Feier statt, zu welcher die Bevölkerung Namslaus ins-
besondere alle Beamten, Angestellten, Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer, Jnnungem Vereine usw. hierdurch eingeladen werden.

Namslau, 7. August 1924.
Der Landrat gez. Dr. Jackischs

D 75-7154l

Zlls Redner sprechen:

s. Pfarrer Dr. Hieborowski über: Schlcsicns Einheit.
2. Rittergutsbesitzer von I-leydehrand

Lage-Damm« über:

Tandwirte erscheint sämtlich! « Die Vertreter der Behörden, politischen Parteien, der
anderen Berufsstände sind eingeladen.

Der Untergang

Die Ausführung der elettr. Justallation aus
dem Schlachthofe ist zu vergeben. Interessenten
wolleu Kostenanschläge an die Schlachthofverivaltung welche
Auskunft erteilt, einreichen.

Schlaclithofverwaltunip 
Schützengildd

Zur Teilnahme an der . « «
. Es» Helnenehrung des Krieger-Vereins

versammeln sich die Kameraden Sonntag narhnn 21/. Uhr
im Vereinslokal. Vollzählige Beteiligung wird erwartet.

Heinzelmamy Schiitzenmeisten

Striegel-Verein Nnnislan DE?
Sonntag, den 10. August 1924

treten sämtliche aktiven und inaktiven Mitglieder um W« Uhr

-Abzeichen, ohne Schürt-e.
Die Kameraden, die 25 und 50 Jahre dem Verein ange-

hören, werden gebeten, am Festzuge teilzunehmen.
Der Vorstand.

Am 6. August 1924, nachmittags 2 Uhr ent- ·«
scliliet sei-sit mich langer schwerer Krankheit. unser ·;
iuniggeliebtes Töchterchen und Enkelkind

Eleonore Sennei�er
im zarten Alter· von 9 Monaten 25 Tagen.

ln tiefem Schmerz

Ilin Iieiielriilllen Hinterbliebenen.
Obischan, den 6. August; 1924.

Beerdigung: Sonnabend, den 9. August 1924,
nachmittags 3 Uhr.

Margarine-
Fabrik sucht. tüchtigen eingeführten

Vertreter
gegen hohe Provision. Es knmmen nur allererste

Kräfte in Frage. 01i�. u. K. L. 2449 an
A.-E. Landsherger, Breslau 5.

Es geht um die Existenz!

Landbund Namslaii e.

II!

I! -1- -

An die Eandwirte des Kreises. Uamslaul

Protestversammlungl
Sonntag, den 10. August, nachmittags 5 Uhr

findet insNamslau- Hotel Grimm eine Protest-Versammlung statt.

des Latinen-indes.

�D55444-

im Vereinslokal bei Kamerad Weber an. Vereinsanzuxh
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/ All die "hschen modernen Sachen in ihren Ircuadüc n n Zä

Ilbelbensfäbrun
.- können &#39; so bequem waschen! Machen Sie ein sn einem kleinen-«.,«;·» Stück einen Versuch. Sie werden selbst überra lscln. · schön ·« es wird. N "rlich bchandell man Wolle und lachen" band�. «, warm. Mk ksil gewaschen Wollsachcn ble �locker und weich.« verlieren die Form nicht und bekommen ein schönes neues Aussehen

Kriegerverein Namslau
um 10. August 1924. »oui«--   Achtung:

i Festfolgw .___
6 Uhr morgens: Werken. . O .2 � nachm: Antketen der Vereine auf der Wilhelmstraße bei Kamerad l  -

- Sfteumnnn, Fronprinzen _
» « glåftiäkllhläkisskgäxexxm DIESES-mZPZVIUÄZSITUIDTEXFZFIEXLR - « aus. Anschläge für Interessenten kostenlos und unverbindlich.

Stadspazjz &#39; &#39; z Zur Verarbeitung gelangt nur unser anerkannt dauerhaftes
4 - � � Konzert im Stadtparß und Kinderbcluftigunxp ä Material, in eigenen Werken hergestellt.
8 � abends:  Einwand! nach der Heldeninseh dortselbst Heldenehkungdann Abmarsch nach dem Ring, Abendgeber I «; SCSclIIIliSs· Monieurpersonal!

Die Herren Offiziere werden gebeten, in uniform zu erscheinen. äußerste Preise! Günstige zahluns�bedingungen!
MoutUgy des! II« �agil�  Bis zur Eröffnung unserer Bauabteilung

11��1 Uhr vorm: Gemeinsameg Frühstück Vertreter im Hotel Grim m.: Dumeukufsee micKouzektl M KUMMV WIND- , _ ««« · � Bergmann Elektrlzltats-Werke ro.8 � abends: Tanz bei Opitz siir Ehrengäste und Mitglieder. 
Berlin.

Festabzeichen 0,50 Mk. 
Ingenieur-Büro Breslau, Tauentzienstrasse 4.

Wir führen außer dem Bau des. Stadtnelzes auch

cis

bei Kamerad Gerlitz, Klosterstraßg im Geschäftszimmer bei Kamecad Neumann,
Kronprinzen und an der Kasse im Stadtparlm

· J« Festabzeichen sind sichtbar zu tragen. �X

Der Uebecskljusz fließt der llnterstützungslkasse des Krieger-meins
srir Witwen und Waisen zu. "&#39;-"&#39;��,,zkiuuusrichrss Hur-sue. Iliotocmd

.3-;.k:»2::;:«:«:«;» Fkkssgrttrxrsxz,2:«::..;:::;k«»s;";«;:;. zsssssgxrrxt   Smssmisssis is« 9· �um sisssis 3 U« D; K- W-
«  Wunder tin-Vor u run sssssssisitssssssss IT« Geschiiftsstene d. Fig.

Pssgsswsms l Alte angesehene
Natur im Fürst. �-� Eisbärenjagd im
Polakmeetn � Der� Hsrndefäuger. Lustspje1s. CszgurrepzavanqzjauremnII

.1   E c�.   «· __ _ X Große tåreåfs eilig:
6 h� f Ü I   Hierzu [am freundlich» ei» Kolonialcvarenhändlern gutsH Es  d lS Cl« cgung. A "an", eingeführten

Nachdem der Umbau meiner Speicherek und Lugerrifumc fertig-

Vertreter

« gestellt ist, habe ich am 5. August meine
Zu dem am Sonntag, den loszÅszrtgust im VII« �b� eine« Geschäftsinhabeks

Gkfchäfislälllllk und! meinem Grundstück Pfukktidssc l
der den Vertrieb unserer Fa-

verlegt.

« « sehen Saale in Grambschiitz stattfindenden Bühne um» Beteiligung über»

Tanz-en äämkiäjrriissåäkirkrkixiriFl
ladet hiermit sreundlichst ein °

« Suche bald«» da mt e. .Jch kause in großen und in kleinen �mengen: ·» Anspng 5 Uhr· s  i e WiktfchtlfkekiII,K0chjIlä�Il.
Getreidh Kartoffeln, Sämereien u.alle anderen E u . Stubenurlkücheltvmd �.. . - OOOOSOIMIGC OCOOIIIIOOLaudesprodutte zu den hochften Preisen. - H « Q Mittel! ledig» Dienst!-

Jch verkausp  AIIUUULIY HUUHVUUMY g Thomas Stempel 
, .. . . O« ·« «· b riß. St [I ittlFuttermctteh Santereren Jeder Art zu den 0 wVWekssssvsssesskxkslgchsMitteln g ZEIT-säh» Tekreesrssktkmgssk

brllrgsten Tagesprersenspsowre alle Arten von - g M» klug» Haus«» benützt »» d» » __._.__.w. tunstnchen Dungetncttelns wie i« . einzig allein in seiner Art dastehendg .
Lermasalpetey skhtvefclsaures Ammoniak, Kalkstiktstofß «· , I wikktich eiuwandfreie und sichere 0 spwie _
Th"m".smszhc«»S"p7rph"sph«t� alle. Kakisprtm . - e Rostentfcrnutigsktiliittel s s»iimtl.Betriebsstoffe«» zu den gesetzlcchen Hochstprersen und den erleichterten Zahlungsbedrngungen C · Auto·OelR  auch für kleine Mengen wird Kredit eingeräumt!  g if  s g . Gar-nd rI Jndem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen und Wohlwollen  - -- .-�.;-.». verbindlichft danke, bitte ich- mir dieses und! fnr Die Zukunft entgegenzw c B VSZUSSPVCTS PW Dvfe M« 0p25 Mk« ä ggeäzgrgtägiefüget au blmß�m

Fzzs bringen und zeichne  o ZU bszkchM BUT» . G ta Fuhrigügg; » hochachtungsvoll ergebenst . E. . Berthold Weiß, Natur-lau, Schustzeusikuße 19. « IIS Nil »» 9  :- . am -
 Ma ch ke »? 3 VrktsrzrrsszrgrzurxkMgksrtniskxrrrrsztrd»Ernst-r! Z i »» H» � « .-; .-··T 10717 Z I « 0  vtxkgecbftRcidelsäk
 &#39;s:    Hi   H« GMDSZMSAOOGZIOISIIIIOII Vk·-cuu.cr1ps-St-·1s- verirrt-cis»

Talralkmarengroszhandlunri �


